
VON MICHAEL BRANDT

Die CDU hat eine klare Haltung zum
Sparen. Unmissverständlich und grad-
linig. Und auch eine klare Haltung

dazu, ob die sozialdemokratisch-grüne Re-
gierungskoalition in diesem Punkt eigent-
lich ihrer Pflicht nachkommt. Der Haus-
haltspolitiker Wolfgang Schrörs hat das
jüngst in der Bremischen Bürgerschaft
noch einmal auf eine knappe Formel ge-
bracht: Es dürfe keine Tabus geben. Mit
anderen Worten: Jeder Cent muss dreimal
umgedreht und dann wieder in die Tasche
gesteckt werden. Allerdings hat die CDU
ganz leichte Probleme, auch in den eige-
nen Reihen für diese Haltung zu werben.
Regelmäßig stellen sich CDU-Abgeord-
nete gegen den Senat und fordern vor al-
lem eins: Mehrausgaben! Jüngst etwa lie-
ferte der Kulturpolitiker Carl Kau ein Bei-
spiel für diese Herangehensweise. Die Kul-
turbehörde streicht gerade den Zuschuss
zum Bremer Komponistenpreis. Das rettet
Bremen nicht aus der Haushaltsnot, bringt
aber immerhin rund 4500 Euro. Kau nun
kritisiert, gerade in der Sitzung, in der
Schrörs tabuloses Sparen forderte, diesen
Schritt vehement. Das hat Tradition. Der
Klassiker: CDU-Innenpolitiker Wilhelm

Hinners und die Beamtenbesoldung. Hin-
ners hatte im Plenum dem Senat vorgewor-
fen, die Besoldungsanpassung auf die
lange Bank zu schieben. Seine Argumenta-
tion in groben Zügen: 13 Millionen Euro in
zwei Jahren könnten angesichts des enor-
men Personalhaushalts doch wohl kein Ar-
gument sein, die Anhebung der Löhne aus-
zusetzen (laut Finanzsenatorin Karoline
Linnert eine falsche Rechnung, nach ihren
Ausführungen wären 23 Millionen richti-
ger gewesen). Und als letztes Beispiel für
die stringente Haushalts-Haltung der
CDU an dieser Stelle noch ein Punkt aus
der Kulturdebatte: Die CDU steht für „Je-

dem Kind ein Instrument“, damit die musi-
kalische Früherziehung ausgebaut wer-
den kann. Spareffekt? Geschätzte Mehr-
ausgaben: zwei Millionen Euro.

In der Umweltdeputation besprechen die
Politiker zum Beispiel die Renaturierung
von Fleeten, sie machen sich Gedanken
über die Population seltener Vögel, es
geht auch um die Reinhaltung der Atem-
luft. Reinhaltung der Luft ist ein gutes
Stichwort. Der SPD-Umweltpolitiker Jens
Dennhardt hat in einer Vorbesprechung
der Umweltdeputation dem Vernehmen
nach seine ganz eigene Interpretation die-
ses Themas zum Ausdruck gebracht. Aus-
zug aus dem Protokoll: „Herr Dennhardt
fragt nach, ob es jemals einen Austausch
zwischen Arcelor und der swb über die
Qualität von Koksen gegeben habe.“

Der Ex-Grüne Klaus Möhle sitzt heute als
Einzelabgeordneter in der Bürgerschaft.
Es werden immer wieder mal Überlegun-
gen laut, ob er nicht bei der SPD eine politi-
sche Zukunft finden könnte. Da macht fol-
gender Satz stutzig: „Der Leiter der Abtei-
lung Umwelt, Wasserwirtschaft und Berg-
bau, Herr Klaus Möhle, übergab dem Mi-
nister zur Erinnerung einen Steinschnitt

aus der vor Kurzem entdeckten Bleßberg-
höhle.“ Klaus Möhle zweimal – einmal im
Ökodorf an der Lesum, einmal im Land-
wirtschaftsministerium in Thüringen.

Manche Namen haben eine ganz eigene
Wirkung. Der schon fast legendäre Ruf des
früheren Bremer Bildungssenators Horst-
Werner Franke (SPD) wirkt bis heute nach.
Er war von 1975 bis 1990 Regierungsmit-
glied. Für die Sylter Rundschau ist er in ei-
nem aktuellen Bericht noch immer der am-
tierende Schulsenator.

Jens Böhrnsen wer? Mochte man sich zu
Beginn seiner Amtszeit noch über den ver-
meintlich geringen Bekanntheitsgrad des
Bremer Bürgermeisters auslassen, so sorgt
der Internetauftritt des Magazins Focus
endgültig dafür, dass diese Stimmen ver-
stummen. Böhrnsen wurde inzwischen
von mehr als 43000 Personen bewertet
und rangiert auf Platz 9 in der Liste – bun-
desweit und über alle Parteien gesehen.
Ein genauer Blick offenbart: Er ist der ak-
tive SPD-Politiker mit der besten Bewer-
tung, vor ihm rangieren aus der eigenen
Partei nur noch Ehemalige: Helmut
Schmidt, Gerhard Schröder und Peer Stein-
brück.

MARKTPLATZPLAUDEREIEN

Der Bürgermeister ist ganz weit vorn
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Bremen (ano). Das Theater Bremen benö-
tigt weitere Statisten. Für die erste Opern-
premiere der Spielzeit 2010/2011 sucht die
Statisterie einen farbigen Mann zwischen
20 und 40 Jahren. Da es sich um eine grö-
ßere Aufgabe handelt, sollte er nicht nur
sportlich und zeitlich unabhängig sein, son-
dern auch über darstellerisches Talent ver-
fügen. Das Theater sucht außerdem einige
„mutige ältere Frauen“, die bereit wären,
unbekleidet auf der Bühne zu agieren – „in
gesicherter Distanz“, wie es die Statisterie
formuliert. Wer Interesse hat, kann am heu-
tigen Sonnabend an einem Casting teilneh-
men. Die Kandidaten treffen sich um 17
Uhr am Bühneneingang des Bremer Thea-
ters am Goetheplatz.

VON BERND SCHNEIDER

Bremen. Die Botanika im Rhododendron-
park soll rasant wachsen und neu aufblü-
hen. 1,8 Millionen Euro, überwiegend aus
dem Konjunkturpaket II des Bundes – das
ist der Kunstdünger, der das Wachstum
der überdachten Gartenanlage bis Ende
des Jahres enorm beschleunigen wird. Ein
riesiges Foyer soll entstehen, Schulungs-
räume, ein „grünes Klassenzimmer“ und
Labore. Gestern war die symbolische
Grundsteinlegung vor dem Eingangspor-
tal der heutigen Botanika, die bald schon
ziemlich alt aussehen dürfte.

„Neue Botanika“ – das ist der Arbeitsbe-
griff, der sich inzwischen für das Projekt
mit der gigantischen Glasfassade quer
über den gesamten Gebäudekomplex ein-
gebürgert hat. „Ich wünsche ihr eine posi-
tive öffentliche Stimmung und ein langes
Leben“, sagte Bau- und Umweltsenator
Reinhard Loske (Grüne) gestern vor rund
50 Gästen im Rhododendronpark.

Der aus Kalksandstein gemauerte Grund-
stein, den er symbolisch legte, wird indes
nicht so lange überdauern, das ist schon
heute sicher. Er ist ein Provisorium, errich-
tet für den feierlichen Akt gestern. Faktisch
haben die Arbeiten noch gar nicht begon-
nen. Wo gestern der Senator feierlich re-
dete, wird in den nächsten Wochen schon
wieder vermessen, gebaggert, gemauert.

„Wir werden den Grundstein dann wür-
dig umbetten“, versicherte die verantwort-
liche Architektin vor allem mit Blick auf die
„Urne“, die gestern eingemauert wurde.
Der Kupfer-Zylinder ist der symbolische
Träger all der guten Wünsche, die der
neuen Botanika mit auf den Weg gegeben
wurden. Und das nicht nur von Loskes Res-
sort für Bau und Umwelt, auch vom Wirt-
schaftsressort, das die Baukosten bezu-
schusst und vom Bildungsressort, das ab
2012 eine Grundfinanzierung für den lau-
fenden Betrieb der pekuniär zuletzt sehr

schwachbrüstigen alten Botanika beisteu-
ern wird.

Immer neue öffentliche Zuschüsse für
die Botanika – zuletzt mehr als eine halbe
Million Euro im Jahr: Bremen als Haushalts-
notlage-Land wollte sich das auf Dauer
nicht leisten. Andererseits gehört die Bota-
nika zu den Großprojekten der großen Ko-
alition in der Sanierungsphase mit Milliar-
den Euro vom Bund – und sie fügt sich gut
ein in das Image, das sich Bremen als Wis-
senschaftsstandort gibt. Immer wieder wur-
den Pläne zur Rettung geschmiedet, ver-
worfen und neu aufgelegt. „Das war eine

lange und schwierige Geschichte“, resü-
mierte Loske und musste sich noch einmal
genau vergewissern, welche Entscheidung
des Senats nun eigentlich umgesetzt wer-
den soll: „Das ist der Beschluss vom
8.12.2009.“

Ein „außerschulischer Lernort“ soll hier
unter anderem entstehen, erklärte Werner
Meinken aus dem Bildungsressort. Drei
Schulklassen sollen die Botanika an jedem
Tag besuchen, in Laboren forschen, Um-
weltwissen da sammeln, wo es greifbar
wird: im grünen Klassenzimmer. „Bremen
hat bei Pisa nicht so gut abgeschnitten“,
sagte Loske gestern, „besonders haben
sich Defizite in der naturwissenschaftli-
chen Bildung gezeigt“. Auf diesem Feld
könne die neue Botanika die Schüler jetzt
stärken, Antworten auf Fragen finden wie:
„Wie schafft es der Baum, das Wasser und
die Nährstoffe aus der Erde bis oben in die

Blätter zu holen – ohne fossile Energie.“
Und: „Wie kommen die Rhododendren
ohne Frostschutzmittel durch den Winter?“

Antworten auf solche Fragen soll es ab
März geben, wenn die Räume der neuen
Botanika komplett eingerichtet sind und
auch das Unterrichtsmaterial für die Schu-
len fertig im Internet steht, sagt Botanika-
Geschäftsführerin Petra Schäffer.

Derzeit laufen die Abrissarbeiten an ei-
nem hinfälligen Nebengebäude. Die Plane
vor der Fassade des Entdecker-Zentrums
neben dem eigentlichen Gewächshaus ist
schon abgenommen, jeder Zentimeter
Platz für den Neubau zählt. Die Bauarbei-
ten sollen noch im Juni beginnen, versi-
chert Petra Schäffer. Die Ausschreibungen
für die ersten Arbeiten seien so gut wie ab-
geschlossen, der Zuschlag stehe unmittel-
bar bevor. Und dann verwandelt sich Rein-
hard Loske vor den Augen seiner Zuhörer
vom Bau- zum Umweltsenator, als er fest-
stellt: „Wir bauen hier nach Passivhausstan-
dard, der höchste Standard im Sinne von
Klimaschutz und Energieeffizienz.“

Da ist die kupferne Urne im Grundstein
längst eingemauert – eine Art Zeitkapsel
für Gegenstände, die sich vielleicht eines
Tages als Kuriositätenkabinett aus dem frü-
hen 21. Jahrhundert erweisen werden: Ei-
nige Münzen der aktuellen Europa-Wäh-
rung sind beigelegt und ein USB-Stick der
Bremer Tourismus-Zentrale mit Informatio-
nen über Bremens Expo-Auftritt in Shang-
hai – äußerlich hat der moderne Datenträ-
ger die Gestalt der Bremer Stadtmusikan-
ten. Daneben werden die Archäologen auf
eine Broschüre der Bildungsbehörde über
die neue Oberschule stoßen, Kernstück der
laufenden Bildungsreform. Auch die gest-
rige Tageszeitung für Bremen und Nieder-
sachsen liegt bei sowie Samenkörner in ei-
ner Plastiktüte – die Rhododendron-Wild-
art „calendulaceum“, eine farbenprächtige
„Flammenazalee“ aus den USA, die gern
für Züchtungen verwendet wird.

Bau- und Umweltsenator Reinhard Loske legt symbolisch den Grundstein für die neue Botanika.  FOTO: FRANK THOMAS KOCH

VON CINDY NIEMEYER

Bremen. Die meisten Bremer Fernseher
bleiben an diesem Wochenende wohl aus-
geschaltet, denn auf den Straßen wird Kul-
turliebhabern, Familien und Partybegeis-
terten einiges geboten. Die Schlachte lässt
es mit einem bunten Programm und Feuer-
werk an ihrem zehnten Geburtstag wort-
wörtlich krachen, in den Wallanlagen wird
getanzt, und auf dem Bremer Marktplatz
isst und feiert man heute afrikanisch.

Wer keine der großen Wochenendveran-
staltungen verpassen möchte, sollte heute
ab 12 Uhr mit dem Street-Soccer-Turnier
auf dem Bremer Marktplatz beginnen. Un-
ter dem Motto „Afrika ist auch in Bremen!“
stimmt das Zentrum für Interkulturelles Ma-
nagement der Hochschule Bremen, ge-
meinsam mit der Internationalen Weiterbil-
dung und Entwicklung gGmbH mit einer
Mini-Weltmeisterschaft auf die kommen-
den Fußballwochen ein. Bis 20 Uhr können
sich auch weniger Fußballbegeisterte an
Ständen über Afrika informieren, exotische
Speisen probieren und sich von Musik und
Tanz aus Afrika verzaubern lassen.

Wer möchte, macht dann einen Abste-
cher nach Osterholz. Auf dem Gelände des
Weserparks präsentieren sich mit der „Ge-
werbeshow GO“ Betriebe und Vereine aus
den umliegenden Stadtteilen.

Heute Abend dürfte vielen Bremern die
Entscheidung schwerfallen zwischen der
Langen Nacht der Museen und dem
Schlachte-Geburtstag. Erstere beginnt ab
18 Uhr mit einem Angebot quer durch die
Stadt, das zahlreiche Workshops, Lesun-
gen, Bilderschauen und Blicke hinter die
Kulissen anbietet. Das Schlachtefest hinge-
gen lockt mit der Dekadance-Party auf der
Oceana und ab 23 Uhr mit einem Feuer-
werk über der Weser. Bereits am Vor- und
Nachmittag wird es dort ein gemischtes Pro-
gramm für Klein und Groß geben. Auch am
Sonntag soll mit Hüpfburgen, Cocktails
und viel Musik gefeiert werden.

Morgen bieten sich weiterhin die Gewer-
beshow und das Schlachte-Event für einen
Familienausflug an. Außerdem startet ab
13 Uhr das Wallfest, bei dem bis 18 Uhr wie-
der Musiker, Künstler, Stelzenläufer und
Kunsthandwerker die Besucher in ihren
Bann ziehen wollen. Als Höhepunkt tritt
Francisca Urio zwischen 14 und 16 Uhr auf,
die sich nach ihrer Teilnahme bei der Show
„Deutschland sucht den Superstar“ nun
auch dem hiesigen Publikum stellt. Wer
mag, kann den Ausflug mit einem Einkaufs-
bummel verbinden. In den Straßen am
Wall und an der Bischofsnadel sind die Ge-
schäfte geöffnet.

VON WIGBERT GERLING

Bremen. Wird das Bündnis „Initiativen für
Bremen“ als Partei bei der Bürgerschafts-
wahl im kommenden Jahr antreten? „Wir
werden immer wieder darauf angespro-
chen“, sagte Olaf Dinné. Gastredner der
Bürgerinitiative lückenloser Lärmschutz
Hemelingen (BILL). Auf einer Abendveran-
staltung der BILL im Bürgerhaus Hemelin-
gen kommentierte der frühere grüne Abge-
ordnete, der zu den zentralen Organisato-
ren des Bündnisses gerechnet wird, diese
Aussicht mit skeptischen Tönen und erin-
nerte an die Zeit, als er unmittelbar an der
Gründung der Grünen beteiligt war.
„Diese Erfahrungen sind nicht ermuti-
gend“, erklärte er. Wer in die Bürgerschaft
einziehe, der unterliege dann auch den
Zwängen des parlamentarischen Betriebs.
Diese Sorge wurde von Rednern aus dem
Publikum geteilt. Der Zusammenschluss
der Initiativen sei „der richtige Weg“, die
Perspektive, daraus eine Partei zu machen,
weniger attraktiv. Für das Bündnis müsse
gelten: „Wir wollen noch größer werden.“

Das Bündnis der „Initiativen für Bre-
men“ soll auch eine Plattform für den „Er-
fahrungsaustausch zugunsten derer sein,
die kämpfen wollen“. Dies zählte Dinné zu
den Zielsetzungen. Er betonte, dass derzeit
„die Gelegenheit unheimlich günstig ist
und immer besser wird, um etwas durchzu-
setzen“. Schließlich bereiteten sich die Par-
teien auf die Bürgerschaftswahl im Mai
2011 vor, und sie ließen sich erfahrungsge-
mäß „am meisten beeindrucken, wenn ih-
nen der Verlust von Wählerstimmen
droht“. Deshalb, so Dinnés Hinweis an die
Gäste im Saal: „Die Zeit ist gut für Forde-
rungen“.

Im Namen der BILL hatte Arnd Mack die
Besucher und den Gastredner begrüßt, der
auf eine lange Protesterfahrung zurückbli-
cken kann, die zurückreicht bis zum Wider-
stand gegen die Mozarttrasse vor rund vier
Jahrzehnten. „Der Protest geht weiter, mal
sehen, was noch machbar ist“, leitete Mack
die Veranstaltung ein, auf der die politi-
schen Perspektiven des Bündnisses ausge-
lotet werden sollten.

Dinné erklärte, die Initiativen hätten
nicht nur ein Bündnis geformt, sondern
auch Arbeitsgruppen zu speziellen Fragen
eingerichtet. Dabei gehe es um Themen,
die den Initiativen vor Ort unter den Nä-
geln brennen, aber auch um „städtische
Fragen allgemeiner Bedeutung“ – bei-
spielsweise um ein „Demokratiepapier“.
Die Beteiligungsmöglichkeiten seien mit
dem neuen Beirätegesetz „in Kleinigkeiten
besser“ geworden. Auch das neue Wahlge-
setz mit der Aussicht, dass jeder bei der Ab-
stimmung über die Bürgerschaft fünf Stim-
men vergeben kann, biete neue Chancen.
„Wir müssen nun die Möglichkeiten ab-
klopfen, die wir als Bürger haben.“

„Wir bauen
hier nach

Passivhausstandard.“
Reinhard Loske, Senator für Bau und Umwelt

Über Sonnenstrom vom Weserstadion in-
formieren zwei Veranstaltungen der Bre-
mer Umwelt Beratung am Dienstag, 1.
Juni, ab 17.30 und ab 18.45 Uhr. Frank
Steinhardt von der swb Vertrieb Bremen
GmbH gewährt dabei einen Blick hinter
die Kulissen. Anmeldung unter Telefon
7070100.

Zur Langen Nacht der Museen bietet das
Krankenhausmuseum, Züricher Straße, fol-
gendes Programm: Zu jeder vollen Stunde
von 18 bis 1 Uhr Führungen durch die Aus-
stellungen „Zwischen Genialität und
Wahnsinn“ und „Vom Narrenkäfig zur Ner-
venklinik“. Um 18.30, 20, 21.30 und 23 Uhr
gibt es Musiktheater mit den „Wahnsinns-
frauen“. Um 19, 20.30, 22 und 23.30 Uhr
„Die Grenzgänger“, Folkmusik nach Ge-
dichten von Novalis, Lenz, Lenau, von Fal-
lersleben und Hölderlin. Auf unserer Seite
gestern waren einige Uhrzeiten anders an-
gegeben. Die Ausstellung „Rizzis Welt“ in
der Messe Bremen reduziert zur Nacht der
Museen von 18 bis 1 Uhr ihre Eintritts-
preise: Erwachsene zahlen 6 Euro, Kinder
bis 16 Jahren 2 Euro, bis sechs Jahre freier
Eintritt.

Um „China und die Menschenrechte“ geht
es bei einer Podiumsdiskussion am morgi-
gen Sonntag ab 16 Uhr im Theater Bremen,
Goetheplatz 1. Auf Einladung von
Amnesty International diskutieren Profes-
sor Wolfgang Kubin, Dirk Pleiter von
Amnesty International Berlin, Günter Schu-
cher, GIGA Institut für Asienstudien in
Hamburg, und Hans Georg Wegner, Chef-
dramaturg des Bremer Theaters.

Die Thomasmesse am morgigen Sonntag
ab 18 Uhr im Bremer Dom widmet sich dem
Thema „Mehr als ein Gefühl? Sexus, Eros,
Agape – Spielarten der Liebe Gottes“.

Die Wolkenschieber, die regelmäßig eine
Spendengala ausrichten, stellen sich am
Dienstag, 1. Juni, bei der CDU-Frauen-
Union vor. Beginn ist um 18.30 Uhr im
CDU-Haus, Am Wall 135.

Der Christliche Verein Junger Menschen
(CVJM) Norddeutschland wird am morgi-
gen Sonntag ab 11 Uhr beim CVJM Bre-
men, Birkenstraße 34, gegründet. Zur Grün-
dung gibt es ein Mittagessen.
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